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fSsfc^eini je ®onnerätag§ unb Eoftet per ©emefter §r. 6.—, per gafyt gs. 12.

gnfemte 30 @t§. per einfpaltige ©oïoneljeile, bei größeren StufMgea
entfpredjenbet! Rabatt.

Sfividj, fcctt 29. gqjtcmlier 193*.

%>4nfirti) :
SBeffer bard) ©djabea Haß»
3113 bntdj SBartetl anfing.

Bau*ebro«ilt.

Banpoltseilidje Beroiöt»
gtmge» îser ©taöi giirläj
mürben am 24. September für
fotgenbe Bauprojekte, teil»

roetfe unter Bebtngungen, er»

teilt: 1. ®r. Sünnenberger,
Umbau Sßeaterftraße 14, 3,1; 2. g. SJtauerßofer, SCuto

^mife 3luf ber Stauer 4, 3. 1; 3. 31. ©ug, ©infrte»
®üng SÖtorgentalftraße 27, 3. 2 ; 4. @. Stüter, SBoßro
90U8 mit 2 Slutoremifen ©eljeibeggftraße 6, 3. 2; 5.

g- ©dtjmib, Um» unb Slufbau mit Slutoremife Kilchberg=
faaße Str. 41, (3lbünbermtg§plüne), 3^ 2; 6. 3tlb. äßeib»

SBerkftaüanbau SJtutfdjeilenftraße 83, 3- 2 ; 7. SB.

g'fdier, 6 Söoßnßäufer Slufiraße 1, 3, 5, 7 unb Stein >

«50, 52, 3. 3; 8. SBroe. <£. ©ieber & ©. ©Uber,
^uppenanbau Bremgartnerftraße 60, 3. 3; 9. 31. S.

çv-7«, Um» unb 31it(bau Sangfiraße 80, 3- 4; 10. 31.

«Unk, Slutoremije Babenerfiraße 434, 3- 4; 11. D. Steier»
Slutoremije Babenerfiraße Str. 155, 3 12. $ß.

£®tffcï)inger 31.:©., ©cßnppenanbau proj. ©erbernftraße,
V: 5; 13. sp. StiUer, 31utoremife Storbfiroße 352, 3. 6;
.* SBroe. ©. Präger, 31utoremife Stigiftraße 6, 3' 6;
«r* 3t- ©taub, SBoßnßauS mit jmet 31utoremifen ©tüßi=
S*uße 47, 3. 6; 16. ©traßenbaßnerbaugenoffenfcßaft oon

SSBoßnßäufer Duartterftraße bei proj. Bucß«
99fttaße 21-36, proj Bucßeggftraße 101, 107, teilro.

Berroetgerung, 3- 6; 17- 3. 9öteter»2aiS, ©djuppen Brei»
tenfteinjlraße 51, 3. 6 ; 18. Baugefeïïfdjaft @maS, 2Boßn»
ßauS, 4 Slutoremifen unb ©tnfrtebung Äantftrgße Str. 3
(3lbgeänberteS fßrojekt), 3- 7; 19. ®r. 31. ©uter, 3tuto=
remijenanbau ©treultftraße 40, 3. 7; 20. Dito Bidet
& @0., SBoßnßauS So^rfiraße Str. 185 (SlbänberungS»
plane), 3. 8.

Bautätigkeit im ÄreiS 1 in Sßrtäj. Siefer £age
mürbe an ber &alftraße im Stoßbau (Socßer & ©0.) ber
©cßanjenßof ber Slrcßitekten genauer & SBufdßi fertig»
gefteüt, ein Baufomplej, ber in oerftßiebener ©inftcßt
Beachtung oerbient. @r befielt au§ jmei ©ef cßüftS»
Käufern, bte burcß eine a II e unb einen unterkellet»
ten ©of oerbunben ftnb, ber als große Slutogarage
mit 3ufaßrtSrampe ausgebaut ift. 55ie formale ®e»

ftaltung ergab ßcß aus ber 31rt beS oerroenbeten State»
rials; eS ift gefügter (rtid^t getanener) Dtßmarfinger
Sötufcßelkalk In großen Blatten, bie bie ©cßönßeit unb
ben ©ßarakter beS ©telneS prächtig jur ©eltung bringen.
®er rußigen ßorijontalen ©lieberang beS im oberften
©todmerk jurädgenommenen SJUtteltrakteS, ber als ©cßmuck
nur am ©auptetngang jroei nodß in 3lrbeit befinbltdße
kraftootle unb großjügig angepadte Sßfeiletfigute« in
bunklem ©ranit oon Bilbßauer ©. Bid aufroeifi, glaub»
ten bte Slrcßiiekten an ben beiben ©ebäubeflügeln eine
ßärkere Belebung ber gaffabe entgegenfteKen gu möffen.
©te ftnb gefpidt mit überlebensgroßen, gut ftilifierten
köpfen oou @. Bid, bte rote Balkenköpfe aus ber gaffabe
oorfprtugen. ©omoßl baS BorberßauS, mit ber ^affabe
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Direktion: Senn Holdîngknnsen Grken.

Erschein: je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Tolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechende« Rabatt.

Zürich, ve« 39. September 193«.

Mchensmch: Besser durch Schade« Aug.
Als durch Vorteil unklug.

Ssv-edroiill.

Banpolizeiliche Bewilli-
g««ge« der Stadt Zürich
Wurden am 24. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Dr. E. Dünnenberger,

Umbau Theaterstraße 14, Z. 1; 2. F. Mauerhoser, Auto-
Demise Auf der Mauer 4, Z. 1; 3. A. Hug, Einfrie-
^ung Morgentalstraße 27, Z. 2 ; 4. E. Ruschsr, Wohn-
Haus mit 2 Autoremisen Scheideggstraße 6, Z. 2; 5. P.
F- Schmid, Um- und Aufbau mit Autoremise Kilchberg-
titaße Nr. 41, (Abänderungspläne), Z. 2; 6. Alb. Weid-
Ann, Werkstaltanbau Mutschellenstraße 83, Z. 2 ; 7. W.
Ascher, 6 Wohnhäuser Austraße 1, 3, 5, 7 und Stein-
iZaße SO. 52, Z. 3; 8. Wwe. C. Sieber â H. Sikber,
^chuppenanbau Bremgartnerstraße 60, Z. 3; 9. A. L.

^-7». Um- und Ausbau Langstraße 80, Z. 4; 10. A.
ànk, Autoremise Badenerstraße 434, Z. 4; 11.O.Meier-

Autoremise Badenerstraße Nr. 155, Z 4; 12. Th.
Artschinger A.-G., Schuppenanbau proj. Herdernstraße,
9- b; 13 P. Miller. Autoremise Nordstroßs 352, Z. 6;

Wwe. E. Krüger, Autoremise Rigistraße 6, Z 6;
N. Staub, Wohnhaus mit zwei Autoremisen Stüßi-

47, A g. ig Glraßenbahnerbaugenossenschaft von
Zurich, ig Wohnhäuser Quartierstraße bei proj. Buch-
Wstraße 21-36, proj Bucheggstraße 101, 107, teilw.

Verweigerung, Z. 6: 17. I. Meier-Lais, Schuppen Brei-
tensteinstraße 51, Z. 6 ; 18. Baugesellschaft Emas, Wohn-
Haus, 4 Autoremisen und Einfriedung Kantstraße Nr. 3
(Abgeändertes Projekt), Z. 7; 19. Dr. A. Suter, Auto-
remisenanbau Streulistraße 40, Z. 7; 20. Otto Bickel
à Co., Wohnhaus Zollikerftraße Nr. 185 (Abänderungs-
Pläne). Z. 8.

Bautätigkeit im KreiS 1 in Zürich. Dieser Tage
wurde an der Talstraße im Rohbau (Locher â Co.) der
Schanzenhof der Architekten Henauer â Witschi fertig-
gestellt, ein Baukomplex, der in verschiedener Hinsicht
Beachtung verdient. Er besteht aus zwei Geschäfts-
Häusern, die durch eine Halle und einen unterkeller-
ten Hof verbunden sind, der als große Autogarage
mit Zufahrtsrampe ausgebaut ist. Die formale Ge-
staltung ergab sich aus der Art des verwendeten Mate-
rials; es ist gesägter (nicht gehauener) Othmarsinger
Muschelkalk in großen Platten, die die Schönheit und
den Charakter des Steines prächtig zur Geltung bringen.
Der ruhigen horizontalen Gliederung des im obersten
Stockwerk zurückgenommenen Mitteltraktes, der als Schmuck
nur am Hauptetngang zwei noch in Arbeit befindliche
kraftvolle und großzügig angepackte Pfeilerfiguren in
dunklem Granit von Bildhauer E. Bick aufweist, glaub-
ten die Architekten an den beiden Gebäudeflügeln eine
stärkere Belebung der Fassade entgegenstellen zu müssen.
Sie sind gespickt mit überlebensgroßen, gut stilisierten
Köpfen von E. Bick, die wie Balkenköpfe aus der Fasfade
vorspringen. Sowohl das Vorderhaus, mit der Fassade
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gegen bie ©alfiraße, role anc| bas bem ©dhangengraben
Zugelehrte |>lttterhauS -».eigen btefen ©chmucf,

SefonberS roidhtig in ftäbtebaulidher £lnfidht ift
folgenbeS : nachbem e§ bet ©dhanzenhof 31. ®. gelungen
roar, mit ihren SRach&arn, ber Slßgemelnen IRohfetbe 31.=®.
unb ber girma Naumann alter 31.=®., in« ©tnoerfianb=
niS über einen ©efamtbebauungSplan zu lommen, h<ü
bte ©tabt nun ^bereits eine Sauorbnung für ben gefam=
ten Samples, ber non SEalftraße, Sleteherroeg, Schanzen«
graben unb Sötfenfiraße begrenzt ift, aufgeteilt. ©urdh
bte oorforglidEje äßaßnahme ber Säuberten ber erjten
©tappe unb baS ©ntgegenlommen ber 3lnfiößer ift alfo
biet für äße $eiten eine einheitliche Sebauung geroähr«
leiflet.

®ß§ ©ngeljauSproielt in gittiflj. ®aS ©runbftüd
hinter ber Stentenanftalt foU bemnäcbfi ©tanbort eines

neuen, großen SBoIpbaueS roerben. 911S Severin zeichnet
bie ©enoffenfchaft „©ngehauS" ; baS §u erftefienbe @e=

bänbe foß ebenfo benannt roerben. 3lrchitelt 31. ®rifto
fari hot fdjon oerfd^tebentüdge projette ausgearbeitet,
bte aber non ber Saupolijei nicbjt genehmigt roorben
jtnb. Sei bem enbgültigen, zur 3lu§fühtung beftimmten
^Srojeft hanbelt eS ftdh um einen ©roßbau mit ruhiger
gaffab e, fedfjS ©oppelroohnhäufer mit fe zehn ®rei= unb
Sierjimmerroohnungen enthaltenb. ©a§ gange 3treal um=
faßt eine glädj)e oon 4000 m®, oon benen anfänglich
2500 m* überbaut roerben; für ben 3?eft ift bie fpätere
überbauung mit einem SlodE ju oierjig äßoljnungen oor=
gefehen. ®er ju erfteßenbe Sau foU 90 m lang unb
45 m breit roerben unb roirb etn parterre unb fünf
©efdjjoffe umfaffen. gafls fich leine baupolizeilichen
©chroterigïeiten etnftellen, roürbe baS £auS noch ntit einem
©achgarten oerfehen. ©le Soften ber erften Sauetappe
betragen »1er SOtitlionen granlen.

Unifia« beë ©«Inertes ber ©fait gBeidjj in ©dfjlteren.
©er ©tabtrat oerlangt oom ©roßen ©tabtrat guhanben
ber ©emeinbeabftimmung für ben Umbau unb bte @r
roeiterung beS ftäbtifdhen ©aSroetleS in ©ctjlieren
einen Krebit oon 7 SM, gr., ber ftdh auf bte Qahre
1928 bis 1930 oerteilen roürbe. ©te Umbaute ermög«
lidht eine erhebliche Serbefferuttg ber SetrtebSoerhälü
ntffe unb etne Sermtnberung beS SlrbeitSaufroanbeS, roo=

burdh an Söhne«/ Serjidhetung unb ipuptunlofien jähr«
lidh 400,000 gr. etngefpart "roerben lönnen. 3ugletdh
roirb baburch bte ©aSprobultion für bte nächften gehn
Sfahre ßdhergefteHt,

SRenooation bc§ ©t. ^SeteriurmS in Süridh ©djjon
feit bem ©echfeläuten ftedft ber obere Seit beS $eter=
turmS in einem ©erüft. ©eit einiger Seit ftnb fümtli^e
oier 3ifferblätter eingefdhalt ; bte ©tabt als ©igentümertn
beS ißeterturmeS gebenït an btefem eine grünblidhe IReno=

nation oorjunehmen. ©aS Sucmbadh roirb feine urfptüng=
ltdhe ©dhtnbelbebadhung beibehalten. S^ffetblätter unb
Seiger aber foHen neu oergotbet roerben. ©er einfüge
Surmroohnraum, ber bis anbin tn £>oI$ erfteKt roar,
roirb mit maffioen ÜJtägenroilerflehten aufgebaut; ba§

gange Surmroerï felbft roirb, roo eS nötig ift, auSge=
beffert unb mit einer mit bem SJiauerroerî £orrefponbte=
renben garbe beftridhen. ©te fehr umfaffenben Arbeiten
bürften ftdh bis ins nädhfte Saht hinein erftredEen.

©rgSnjung ber etDgenöfftfdjen SBaffenfabrtl in Sern,
©er ©tänberat beroilligte ben für bte ©rgänjung ber
eibgenöffifdhen SBaffenfabrif tn Sern oerlangten Krebtt
oon 556,100 gr.

©rroeiterung ber ^pbrantenoerforgung in ©dfroan*
ben (©latus). (Korr.) ©er EfiegterungSrat beS Kantons
©latus hol befdbloffen, ber ©emeinbe ©dhroanben bie
gugeftdfjerten Seitrüge an ben SluSbau beS ^pbranten«
ne|eS im ®efamtbetrag oon gr. 23,421.40 auf ber fan=

tonalen Sranbaffeluranglaffe als gefetliche ©uboentio«
auszubezahlen.

Saunerhanblungen in Sulerbath (©otothurn). (3lu8
ben Serhanblungen beS©inroohnergemeinberateS.) ©urn'
hallebau: ®ie pr Unterzeichnung oorliegenben befitth
tioen Sauoertrüge betreffenb bie 3eniralhelzungS= unb

©a^becEerarbeiten, forote bie ©rfteßung ber SlihPuh'
anlage roerben tn ihrem SBortlaut genehmigt. Qn Sejug
auf bie Sefdhaffenheit beS oorgefehenen ©oppeljiegeb
bac^eS roirb ttacb einem langern SHeinungSauStaup ber

fomptetten ©(hlnbeloerfchalung, gegenüber einem ®ad£)'

pappenftretfenunterzug ben Sorzug gegeben, ©te erftere
3luSführung (©dhinbeloerfdhalung) roirb oon ber tn Sc
tradht faöenben ©ac^becEerfirma mit 2800 gr. oeraro
fdhlagt, roährenb ©athpappenoerPalung 2400 gr. foften
roürbe. gür bie Sabeetmichiung in ber ©urnhaße roirb
ber 3lnîauf etneS eleltrif^en SßarmroaffetfcoiletS oon
2000 Siter Spalt oon ber ©efeßfchaft beS lare= unb

©mmenfanats in ©olothurn bef^loffen.

«nb netted
®r, Karl SJîofer, ißtofeffor an ber ©ibgenöfftfdhen

©echntfchen |>ochfchule in 3liric|, fdhreibt im „Sunb":
I. ®ie ©ituation.

©ie SauEunft h«t ftdh trofe aßen gegenteiligen, rücb
läufigen Seftrebungen noch nie ftabiliftert. ©er fcf)öpfer=
ifdhe ©eift, ber überaß in SBirlfamlett tritt, ben mir
tügli^ bei allem ©efdhehen tn ber ÜKalur beobadhten Eön=

nen, brüngt auch ben SJtenjdjen gu unaufhaltfanten gort«
fchritten, bie in feinen SBerîen ftdhîbar roerben.

SBenn mir bie KunfigefdEjichie fdhöpferifdh betrachte«
unb nidjt nur als ftatiftipe SBiffenfibaft hinnehmen, fd
fönnen roir bie ft et ige Seroegung, bte Eeinen Sag
unb Mne ©tunbe ausfep, tn IrdhiteEtur, 9Meret unb
IplaftiE beoba^ien.

®aS ©rfaffen biefeS ©ntroidElungSgefeheS ift notroenbig

Zur richtigen ©tnfteßung gegenüber ber heutigen Seroegung-
©S ift ^arafterifüfch für Reiten befonberS intenfcoe«

SebenS, baß bie SJtenfdhen fein anbeteS ©eroiffen, fei«
anbereS Können, !ein anbereS Schaffen, leine anbere

fdhöpferipe Slrbeii als btefenige ber ©egenroart aner«
lennen fonnten. @S gab lein tRüdEroürtS=, fonbern n«r
etn SorroärtSfdhauen unb bamit ging §anb in Çanb eine

berounbernSroerte ifJrobultionSfteigerung in reidjfier ®if^
ferenzterung.

II. SiSherige ©inftellung.
©te Slrdhiteliurfdhuten beS 19. unb 20. $ahrhunber$

roaren unb jinb mehr eingerichtet ouf formalroiffe«'
fdhaftliche 3lu§bilbnng als auf ©ntroicllung ber fch^
pferifdhen Kräfte zum ©egenroartsbienfte. ©te lebten al^

merlroürbige Qnftitute außerhalb beS täglichen Sebenf
©te ©tubierenben rourben nur in feltenen gäßen w«
ben bringenben Sebürfniffen beS ©ageS belannt gema^
unb empfanben in ber Siegel ben übertritt in bie tßraj$
als peinliches ©rlebnis.

®aS Seroußtfetn, baß bte Slrchiteltur mehr ift als f|«
gezieltes gormen- unb ißhantaftefpiel, etroaS anbereS iß'
als Kunftroiffenfchaft, unb baß mit fchematifdher Seh««^
lung niemals ©egenroartSerforberniffe erfällt roerb««

lönnen, bricht fidh erft jefct Sahn.
©ie größtenteils negatioen Sßefultate haben benn aufl

mit ßiedht bazu geführt, baS ^ochPulfiubium für 3lr<h''
telten zu biSlrebilieren.

III. ißeue ©efidhtSpunlte im 3ltlgemeine«-^
gottfdjjritte ber SechniE, faßliche, problemgemäße S®'

fungen bei ^ngenieurroerlen unb tn ber Slliafc^trtetiif
buftrie öffneten bie Slugen unb roedEten baS Serlang««'

3Í2 ZMM. fchweiz. HWthw.>ZeA«g („MeisteMêZ

gegen die Talstraße, wie anch das dem Schanzengraben
zugekehrte Hinterhaus zeigen diesen Schmuck.

Besonders wichtig in städtebaulicher Hinsicht ist
folgendes: nachdem es der Schanzenhof A. G. gelungen
war, mit ihren Nachbarn, der Allgemeinen Rohseide A.-G.
und der Firma Baumann älter A.-G., ins Einverständ-
nis über einen Gesamtbebauungsplan zu kommen, hat
die Stadt nun ^bereits eine Bauordnung für den gesam-
ten Komplex, der von Talftraße, Bleicherweg, Schanzen-
graben und Börsenstraße begrenzt ist, aufgestellt. Durch
die vorsorgliche Maßnahme der Bauherren der ersten
Etappe und das Entgegenkommen der Anstößer ist also
hier für alle Zeiten eine einheitliche Bebauung gewähr-
leistet.

Das Engehausprojekt w Zürich. Das Grundstück
hinter der Rentenanstalt soll demnächst Standort eines

neuen, großen Wohnbaues werden. Als Besitzerin zeichnet
die Genossenschaft „Engehaus"; das zu erstellende Ge-
bäude soll ebenso benannt werden. Architekt A. Cristo-
fari hat schon verschiedentlich« Projekte ausgearbeitet,
die aber von der Baupolizei nicht genehmigt worden
sind. Bei dem endgültigen, zur Ausführung bestimmten
Projekt handelt es sich um einen Großbau mit ruhiger
Fassade, sechs Doppelwohnhäuser mit je zehn Drei- und
Vierzimmerwohnungen enthaltend. Das ganze Areal um-
faßt eine Fläche von 4000 m^, von denen anfänglich
2500 überbaut werden; für den Rest ist die spätere
überbauung mit einem Block zu vierzig Wohnungen vor-
gesehen. Der zu erstellende Bau soll 90 in lang und
45 w breit werden und wird ein Parterre und fünf
Geschosse umfassen. Falls sich keine baupolizeilichen
Schwierigkeiten einstellen, würde das Haus noch mit einem
Dachgarten versehen. Die Kosten der ersten Bauetappe
betragen vier Millionen Franken.

Umbau des GuSWêâs See SiM ZàW m Schlieren.
Der Stadtrat verlangt vom Großen Stadtrat zuhanden
der Gemeindeabstimmung für den Umbau und die Er-
Weiterung des städtischen Gaswerkes in Schlieren
einen Kredit von 7 Mill. Fr., der sich auf die Jahre
1928 bis 1930 verteilen würde. Die Umbaute ermög-
licht eine erhebliche Verbesserung der Betriebsverhält-
niste und eine Verminderung des Arbeitsaufwandes, wo-
durch an Löhnen, Versicherung und Hauptunkosten jähr-
lich 400,000 Fr. eingespart werden können. Zugleich
wird dadurch die Gasproduktion für die nächsten zehn
Jahre sichergestellt.

Renovation des St. Peteriurms in Zürich. Schon
seit dem Sechseläuten steckt der obere Teil des Peter-
turms in einem Gerüst. Seit einiger Zeit sind sämtliche
vier Zifferblätter eingeschalt; die Stadt als Eigentümerin
des Peterturmes gedenkt an diesem eine gründliche Reno-
vation vorzunehmen. Das Turmdach wird feine ursprüng-
liche Schtndelbedachung beibehalten. Zifferblätter und
Zeiger aber sollen neu vergoldet werden. Der einstige
Turmwohnraum, der bis anhin in Holz erstellt war,
wird mit massiven Mägenwilersteinen ausgebaut; das
ganze Turmwerk selbst wird, wo es nötig ist, ausge-
bessert und mit einer mit dem Mauerwerk korrespondie-
renden Farbe bestrichen. Die sehr umfassenden Arbeiten
dürften sich bis ins nächste Jahr hinein erstrecken.

Ergänzung der eidgenössischen Waffensavrik in Bern.
Der Ständerat bewilligte den für die Ergänzung der
eidgenössischen Waffenfabrik in Bern verlangten Kredit
von 556,100 Fr.

Erweiterung der Hydrantenversorgung in Schwan-
den (Glarus). (Korr.) Der Regierungsrat des Kantons
Glarus hat beschlossen, der Gemeinde Schwanden die
zugesicherten Beiträge an den Ausbau des Hydranten-
Netzes im Gesamtbetrag von Fr. 23,421.40 aus der kan-

tonalen Brandaffekuranzkasse als gesetzliche Subvention
auszubezahlen.

BauvertzandlungM w Lukrbach (Solothurn). (Aus
den Verhandlungen des Einwohnergemeinderates.) Turn-
hallebau: Die zur Unterzeichnung vorliegenden défini-
tiven Bauverträge betreffend die Zentralheizungs- und

Dachdeckerarbeitm, sowie die Erstellung der Blitzschutz-

anlage werden in ihrem Wortlaut genehmigt. In Bezug
auf die Beschaffenheit des vorgesehenen Doppelziegel-
daches wird nach einem längern Meinungsaustausch der

kompletten Schindelverschalung, gegenüber einem Dach-

pappenftreifenunterzug den Vorzug gegeben. Die erstere

Ausführung (Schindelverschalung) wird von der in Be-

tracht fallenden Dachdecker firma mit 2800 Fr. veran-

schlagt, während Dachpappenverschalung 2400 Fr. kosten

würde. Für die Badeeimichtung in der Turnhalle wird
der Ankauf eines elektrischen Warmwasserboilers von
2000 Liter Inhalt von der Gesellschaft des Aare- und

Emmsnkanals in Solothurn beschlossen.

Hochschule und neues Bauen.
Dr. Kar! Mofer, Professor an der Eidgenössischen

Technischen Hochschule in Zürich, schreibt im „Bund"!
I. Die Situation.

Die Baukunst hat sich trotz allen gegenteiligen, rück-

läufigen Bestrebungen noch nie stabilisiert. Der schöpfen-
ische Geist, der überall in Wirksamkeit tritt, den wir
täglich bei allem Geschehen in der Natur beobachten kön-

neu, drängt auch den Menschen zu unaufhaltsamen Fort-
schritten, die in seinen Werken sichtbar werden.

Wenn wir die Kunstgeschichte schöpferisch betrachten
und nicht nur als statistische Wissenschaft hinnehmen, so

können wir die stetige Bewegung, die keinen Tag
und keine Stunde aussetzt, in Architektur, Malerei und

Plastik beobachten.
Das Erfassen dieses Entwicklungsgesetzes ist notwendig

zur richtigen Einstellung gegenüber der heutigen Bewegung-
Es ist charakteristisch für Zeiten besonders intensive»

Lebens, daß die Menschen kein anderes Gewisien, kein

anderes Können, kein anderes Schaffen, keine andere
schöpferische Arbeit als diejenige der Gegenwart aner-
kennen konnten. Es gab kein Rückwärts-, sondern nur
ein Vorwärtsschauen und damit ging Hand in Hand eine

bewundernswerte Produktionssteigerung in reichster Dif-
ferenzterung.

II. Bisherige Einstellung.
Die Architekturschulen des 19. und 20. Jahrhunderts

waren und sind mehr eingerichtet ouf formalwissen-
schaftliche Ausbildung als auf Entwicklung der schö-

pferischen Kräfte zum Gegenwartsdienste. Sie lebten als

merkwürdige Institute außerhalb des täglichen Lebens-

Die Studierenden wurden nur in seltenen Fällen wü
den dringenden Bedürfnissen des Tages bekannt gemacht

und empfanden in der Regel den übertritt in die Praxis
als peinliches Erlebnis.

Das Bewußtsein, daß die Architektur mehr ist als ein

geschicktes Formen- und Phantasiespiel, etwas anderes ist-

als Kunstwissenschaft, und daß mit schematischer BeHand-

lung niemals Gegenwartserfordernisse erfüllt werde»
können, bricht sich erst jetzt Bahn.

Die größtenteils negativen Resultate haben denn auch

mit Recht dazu geführt, das Hochschulstudium für Arch''
tekten zu diskreditieren.

III. Neue Gesichtspunkte im Allgemeinen-
Fortschritte der Technik, sachliche, problemgemäße Lö-

sungen bei Jngenieurwerken und in der Maschinen!»-
dustrie öffneten die Augen und weckten das Verlange"-
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